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Leſer aus allen Ständen. 


61. 


Montag, am 93. December 1833. 


Das Meer und ſeine Schrecken. 
Bilder aus dem Seeleben. 


Der „Eagle“, ein Amerikaniſcher Kutter, ſteu⸗ 
erte auf Barbados und erfreute ſich einer reizen⸗ 
den und ſchnellen Fahrt, waͤhrend der Weſtwind 
in die Segel blies. Nach und nach wurde die 
Schnelligkeit vermindert, die Segel wurden ſchlaff, 
und bald uͤberließ eine Windſtille den „Eagle“ 
der Gewalt einer Stroͤmung, die ihn gegen die 
Klippen trug. An Anferwerfen zu denken war 
unmoͤglich; die gewaltigen Felſen, die ſich ſenk⸗ 
techt aus dem Grunde des Meeres erhoben, bo⸗ 
ten nichts dar als ſcharfe Zacken, das Schiff zu 
zerſchellen, und einen Abgrund, es zu verjchlins 


gen. 
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gen. Indeſſen trug die Strömung den Kutter 
immer vorwärts; die Wachen ſahen von der Hoͤ⸗ 
he der Maſten die Sandbank unter der Fluth 
bell daliegen. Alle Segel waren unterm Winde; 
deſſenungeachtet naͤherte man ſich ihr, und mit 
unwiderſtehlicher Gewalt. Ploͤtzlich erlitt der Kut⸗ 
ter einen heftigen Stoß; er fuhr noch einige Au⸗ 
genblick, erlitt einen zweiten und endlich einen 
dritten. Das Vordertheil des Schiffes war durch 
die Felſen in die Höhe gehoben, während der 
Hintertheil noch im Waſſer ſchwankte. Bei den 
beiden erſten Stoͤßen des Kutters auf die Sands 
bank hörte man ſchon ein banges Fluͤſtern der 
Monnſchaft, aber beim dritten erſcholl ein Schrei, 
ein einziger Schrei, herzzerreißend und ungeheus 
er, und überrönte das Getoͤſe der Wogen, die 
mit Gewalt über den Bord des Schiffes gingen. 


* 
Dies Unglück kuͤndigte die graͤßlichſte Gefahr 
an; doch bemerkte man keine Havarie, der Kut⸗ 
ter hatte nirgends Waſſer; das Vordertheil war 
auf die Spitze des Felſens geſtoßen und die aͤuße⸗ 
re Fläche daran zerſchellt. Seine vortreffliche 
Ueberkleidung hatte den erſten Stoͤſſen widerſtan— 
den. Aber das Schiff war immer feinem Unter 
gange nahe; der Wind, der ſich ſeit kurzem er— 
hoben hatte, blies mit ungeheurer Gewalt; das 
Meer ging hoch, und der „Eagle“, bei feiner Las 
ge auf den Felſen, fehlen jeden Augenblick der 
vereinten Gewalt der Elemente weichen zu muͤſ⸗ 


5 ee 8 Gegen 


Gegen neun Uhr Abends naßm die Heftigfeie 
des Windes zu, das Meer ging noch hoͤher, Waſ⸗ 
ferftürge uͤderdeckten die Seiten des Schiffs und 
ſchienen es unabwendbar in den Fluthen begra⸗ 
ben zu muͤſſen. Ploͤtzlich ertoͤnte ein Angſige⸗ 
ſchrei, der Bord ſank bis auf das Niveau des 
Meeres, und ungeachtet aller Mandver der Mann⸗ 
ſchaft war das Schiff entmaſtet und mit Waſ⸗ 
ſer bedeckt. Der Lieutenant Smith ſtieg eilends 
ſogleich auf das Verdeck, und in dem Augenblick, 
wo er den Fuß auf die letzte Stufe ſetzte, ging 
der Kutter unter. Er ſollte nicht mehr flott 
werden. 


Die Mannfchaf:, die aus vierundzwanzig Mann 
beſtand, befand ſich gluͤcklicherweiſe auf dem Ver⸗ 
deck, mit Ausnahme zweier Matroſen, die in dem 
Kutter ertranken. Ein Augenblick, und die gan⸗ 
ze Mannſchaſt lag in den Wellen. Das Huͤlfe⸗ 
geſchrei, unterbrochen von den herzzerreißenden 
Stimmen der Matroſen, welche ertranken — die 
Ausbrüche der Wuth und Verzweiflung der Ue⸗ 
brigen ſchienen einen Augenblick die Heftigkeit 
des Sturmes zu beſchwichtigen — denn ſobald 
der Kutter verſunken war legte ſich der Wind, 
das Meer wurde ruhig, und der Schimmer des 
Mondes beleuchtete die blaſſen Geſichter unſerer 
mit dem Ocean ringenden Schiffer. 


Mitterweile kam die Schaluppe auf der Ober⸗ 
flache des Waſſers zum Vorſchein und ſchien zur 
Ret⸗ 
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Retttung der Mannfchaft beſtimmt. Mit einem 
Meſſer zerſchneidet man den einzigen morſchen 
Strick, den letzten Halt, der die Exiſtenz der 
Matroſen an den Kutter band — einmal geloͤſt, 
war jede Verbindung zwiſchen ihnen und ihrem 
Schiff aufgehoben. Alle Matroſen ſchwammen 
ſogleich auf die Schaluppe los — alle Klugheit 
vergeſſend, warfen ſie ſich mit Heftigkeit auf das 
kleine Fahrzeug. Nicht mehr die gehorſame wak— 
kere verſtaͤndige Mannſchaft des „Eagle“, fons 
dern eine fraſende nichtsnutzige Bande ſtuͤrzten 
fie auf die zerbrechliche Maſchine. Natuͤrlich ges 
ſchah, was man leicht vorausfepen konnte — die 
Schaluppe, durch die Erſchuͤtterung aus dem 
Gleichgewichte gebracht, ſchlug um, und Alles 
durch einander fiel ins Meer; hierauf die Scha⸗ 
luppe wiedergewinnend, hielten die Matroſen ſich, 
fo gut es ging, feſt daran, einige am Vorder, 
andere am Hintertheil, nur mit den Armen und 
dem Kopf außerhalb des Waſſers. 


Der Lieutenant Smieth, ein Mann von Muth 
und Kopf und von großem Einfluß auf die Ges 
muͤther der Matroſen, belehrte fie, daß es Keis 
nem moͤglich ſei, ſich zu retten, wenn man noch 
länger in dieſer Lage beharrte; er zeigte ihnen die 
Nochwendigkeit, die Schaluppe wieder aufzurich⸗ 
ten, zwei Mann hineinſteigen zu laſſen, um das 

aſſer, womit ſie angefüllt, auszuſchoͤpfen, waͤh⸗ 
tend die Uebrigen, am Bord ſich anklammernd, 
ſo lange im Meere blieben, bis die Saaluppe 
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zwei Mann mehr einzunehmen vermoͤchte: ſo konn⸗ 
ten, nach Maßgabe der Erleichterung der Scha⸗ 
luppe, die Matroſen nach und nach einſteigen, 
und durch dies Rettungsmanoͤver Alle der ſchreck⸗ 
lichen Gefahr, die fie bedrohte, entrinnen. 


In der äußerften Gefahr gehorcht man der 
Stimme der Disziplin. Das Geheiß des Lieu⸗ 
tenants erging an Menſchen, die auf dem Punkt 
waren, ſich nicht laͤnger halten zu koͤnnen; es 
wurde ihm unverzuͤglich Folge geleiſtet; jeder mach⸗ 
te ſich an's Werk, und die Schaluppe war als⸗ 
bald wieder umgedreht. Zwei Matroſen ſprangen 
ſogleich hinein, und vermittelſt zweier Huͤte be⸗ 
gannen ſie das Waſſer, womit ſie angefuͤllt war, 
auszuſchoͤpfen. Bald fliegen zwei andere Mas 
troſen in die Schaluppe, und jeglicher hoffte der 
Reihe nach ſich zu retten, denn Alle thaten puͤnkt⸗ 
lich ihre Schuldigkeit, den Weiſungen des Lieu⸗ 
tenants blind gehorchend, der ſie durch Wort 
und Beiſpiel anfeuerte. N 


Schon befanden ſich ſechs Mann in dem klei⸗ 
nen Fahrzeuge, als plotzlich ein Matroſe mit 
Entſetzen ſchrie, er erblickte die Floſſen eines Hays _ 
ſiſches. Der Schrecken, welcher die Ungluͤckli⸗ 
chen ergriff, die mitten in der Fluth umherwog⸗ 
ten, laßt ſich nicht beſchreiben. Unter allen 
Umſtaͤnden iſt ein Hay ein Gegenſtand des 
Schreckens für einen Seemann, und wer die 
fuͤrchterlichen Rachen dieſer Ungeheuer geſehen hat, 

wer 


wer ihre faſt unglaubliche Kraft kennt und ihre 
Gefcaͤßigkeit, nur der kann ſich eine Idee mas 
chen von dem Eindruck, den die Worte: „ein 
Hay! ein Hay!“ auf die Gemuͤther unſerer ars 
men Matroſen hervorbrachten. Denn ſie wuß— 
ten nur zu gut, daß ein einziger Tropfen vergoſſe⸗ 
nen Blutes die Piloten, die immer jene Ungeheuer 
begleiten, herbeiziehen und daß ihr Tod unvers 
meidlich ſein wuͤrde. Von dieſem Moment an 
wurde auch die Stimme des Lieutenants nicht 
mehr gehoͤrt. Die Matroſen, die ſich an den 
Bord drr Schaluppe feſthielten, nicht wiſſend, 
wie ſie ſich dieſer neuen Gefahr entziehen ſollen, 
ſchwingen ſich mit einer unwillkuͤrlichen Bewe⸗ 
gung, Alle auf einmal, in die Schaluppe und 
werfen ſie von neuem um. a 


Gleichwohl ließ ſich der gefürchtere Feind nicht 
ſehen, und der Lieutenant trieb die Matroſen 
noch einmal an, fuͤr ihr gemeinſames Heil das 
einzige Mittel, das in ihrer Gewalt ftand, anzu⸗ 
wenden. Da er wußte, daß es ihm nicht ges 
lingen würde, den Schrecken der Matroſen trotz 
aller Anſtrengung ſeiner Beredſamkeit, daß ſich 
nie in dieſen Breiten Hayfiſche zeigte, zu beſchwich⸗ 
tigen, daß er die Matroſen, die ſich wieder an 
die Schaluppe angeklammert hatten, im Waſſer 
mit den Fuͤßen umherſtoßen und es, ſo viel ſie 
im Stande wären, in Bewegung zu ſetzen, um 
die Ungeheuer, die ihnen ſo viel Schrecken ver⸗ 
urſacht, fern zu halten. Das vom Lieutenant 
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angegebene Manöver wurde nach und nach auss 
gefuhrt, und noch einmal fing die Hoffnung in 
den Herzen der Schiffbruͤchigen an, lebendig zu 
werden. Die Schaluppe enthielt nicht mehr viel 
Waſſer, und vier Mann waren bereits eingeſtie⸗ 
gen; noch ein wenig Geduld, noch einige Au⸗ 
ſtrengung, Ordnung, Ruhe, Gehorſam, und die 
ganze Mannſchaft war gerettet. In dieſem Au⸗ 
genblick, gerade als die Matroſen, die ſich im 
Waſſer befanden, immer ſchwebend am Bord, 
ihre Kammeraden in der Schaluppe antrieben, 
unermüdlich fortzufahren in ihrer Arbeit, das Fahr⸗ 
zeug trocken zu machen, entſtand dicht bei ihnen, 
ein großes Geraͤuſch, und fie erblickten funfzehn 
Hayfiſche, die auf die Schaluppe loskamen. Dies⸗ 
mal ſtieg der Schrecken auf's Aeußerſte, Jeder 
verließ feinen Poſten, um ſich auf das zerbrech⸗ 
liche Fahrzeug zu retten; es ſchlug um, und die 
zwei und zwanzig Matroſen waren dem ſchreck⸗ 
lichſten Tode geweiht. 1 


Anfangs ſchienen die Hanfifche wenig geneigt, 
ihre Beute zu ergreiſen; ſie ſchwammen mitten 
unter den Matroſen, auf den Wellen ſpielend, 
an ihnen vorbeiſchießend und ſpringend, und ſich 

ſogar reibend an ihren Schlachtopfern, ohne ih⸗ 
nen ein Leid zuzufuͤgen. Doch waͤhrte dies nicht 
lange. Ploͤtzlich verkuͤndete ein Angſtſchrei, den 
einer der Schiff bruͤchigen ausſtieß, einen entſetz⸗ 
lichen Schmerz und hallte tief wieder im Herzen 
eines Jeden. Ein Hay hatte einen . 

eim 
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beim Fuße gefaßt und ihm denſelben voͤllig vom 
Leibe weggebiſſen. Sobald die Ungeheuer Blut 
gekoſtet hatten, begann der fuͤrchterliche Angriff; 
berzzerreißendes Geſchrei ertoͤnte von allen Sei⸗ 
ten, und bald waren die Wellen um die Scha⸗ 
luppe herum roth von Blut. 


Der Lieutenant, ſelbſt in dieſem Moment, wo 
ihn der ſchaudervollſte Tod bedrohte, fuhr fort, 
mit kaltem Blut und ſeſter Beſtimmtheit ſeine 
Befehle zu ertheilen, und zur Ehre der ungluͤck— 
lichen Mannſchaft ſei es geſagt, er wurde noch 
gehört, Die Schaluppe wurde gläcklch unge⸗ 
wendet, zwei Mann ſtiegen unverzuͤglich hinein, 
und einige Matroſen, ſich wie fruͤher an den 
Bord anklammernd, hielten die Schaluppe im 
Gleichgewicht. Herr Smieth ſelbſt hielt ſich am 
Vordertheil ſeſt und bemuͤhte ſich von da aus, 
durch ſeine Worte den Muth ſeiner Kameraden 
aufrecht zu erhalten. 


Aber die Hayfiſche verfolgten die Schaluppe, 
und es war ſehr unwahrſcheinlich, daß ſie eine 
ſo reiche Beute ſollten fahren laſſen. Herr Smith, 
unaufhoͤrlich die Matroſen in ihrer Anſtrengung, 
die Schaluppe zu leeren, ermuthigend, vergaß ei⸗— 
nen Augenblick, das Waſſer mie den Füßen zu 
erregen; da faßte ein Hay ſeine beiden Beine 
und verſchlang ſie mit ſeinem weiten Rachen. 
Ein gräßlicher Schrei, den zu verhalten er ſich 
vergebens anſtrengte, entſuhr feinem Innern. Der 

wuͤrdige 
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wuͤrdige Lieutenant hatte bei den Matroſen im⸗ 
mer in der hoͤchſten Achtung geſtanden; Alle 
kannten ſeine Bravour und das Edle ſeines Ge— 
muͤths; und fobald fie ihn in den Wellen ſinken 
ſahen, ergriffen zwei Mann ihren ſterbenden Chef 
und legten ihm auf die Schoten des Hintertheils 
der Schaluppe. Der brave Dffitier, obgleich den 
fuͤrchtetlichſten Schmerzen zum Raube, ſchien fein, 
eigenes Weh zu vergeſſen und wollte es noch 
nicht aufgeben, die Truͤmmer ſeiner Mannſchaſt 
dem Tode zu entreißen. 


(Der Beſchluß folge.) 


* 


Phyſlognomle von Madrid, 


Madrid verdankt, wie St. Petersburg, ſelne 
Entſtehung politiſchen Ruͤckſichten. Es liegt beis 
nahe im Mittelpunkt von Spanien, und das 
reichte hin, um es als die naturliche Hauptſtadt 
des Landes anzuſe hen; übrigens aber beſitzt es 
keinen der Vortheile, die ihm, gleich, St. Pe⸗ 
tersburg, auf einen ſolchen Vorzug noch ein bes 
ſonderes Recht gaben. Es iſt dies ein Beiſpiel 
von der Art und Weiſe, wie die Spanier übers 
baupt die wichtigſten und größten Dinge zu bes 
trachten pflegen. Sie haben jenen Punkt, der ih⸗ 
nen in einer Ruͤckſicht bequem ſchien, mathe⸗ 
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matiſch feftgeftelle und die Natur gezwungen, 
ſich ihrer Konvenienz zu fuͤgen. Ein wenig weis 
ter ſuͤdlich haͤtten ſie am Tajo eben ſo ſchoͤne als 
vortheilhafte Lagen waͤhlen koͤnnen, entweder in 
den reichen Ebenen von Aranjuez, oder auf den 
Hügeln von Toledo. Man moͤchte beinahe ſagen, 
daß eine erkuͤnſtelte Verachtung jenes herrlichen 
Stromes fie veranlaßt habe, ihm den Manzana⸗ 
res vorzuziehen, der im Sommer zu einem faſt 
unmerklichen Bache zuſammenſchrumpft und uͤber 
ein weites Sandbett dahinriefelt. Abgeſehen je— 
doch von dieſer ſchlechten Wahl des Ortes bietet 
Madrid einen großartigen Anblick dar. Die Haͤu⸗ 
fer find hoch und von Stein gebaut, die Stras 
ßen reinlich und gepflaſtert; die oͤffentlichen Ge⸗ 
baͤude find nicht wie in London vom Rauch ges 
ſchwaͤrzt und haben ein ganz neues Anſe hen. 


Außer den Palaͤſten und Kirchen bewundert 
man in Madrid die Thore der“ Stadt, welche 
Triumphbogen zu ſein ſcheinen, und den Prado, 
den ſchoͤnſten oͤffentlichen Spazierplatz. Die Tho⸗ 
re ſind das Werk Karl's III., welcher Sorge ge⸗ 
tragen hat, feinen Namen mit großen Buchſta⸗ 
ben eingraben zu laſſen; er hat vergeſſen, neue 
Mauern hinzufügen zu laſſen, welche, unſerer 
Anſicht nach, der Wirkung jener Denkmaͤler ſehr 
vortheilhaft fein wuͤrden. Prachtvolle Thore bes 
finden ſich neben Mauern, die von dreipfündigen 
Kugeln in einer Stunde zerſchmettert werden wuͤr⸗ 
den; ſo nohe ſind hier Pracht und Armuth mlt 
einander verbunden. Der 
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Der Prado iſt dagegen in jeder Hinſicht bes 
wundernswerth; es iſt eine ſehr große Promena⸗ 
de, die mit niedlichen Springbrunnen verziert 
und durch Baum- Alleen abgetheilt iſt. Er dient 
einer ganzen Seite der Stadt zur Einfaſſung und 
ſchließt ſich an jedem Ende durch elnes der Thore. 


Die Straßen, welche auf den Prado auslaus 


ſen, ſind die ſchoͤnſten von Madrid; außerhalb 


führe er nach den Gärten und nach dem Pulaft 
Buen-Retiro, welcher würdig iſt, die Reſi⸗ 
denz eines Fürften zu fein, obgleich er der Kör 
niglichen Familie nur zum Jagdſchloſſe dient. Die 
Springbrunnen im Prado find faſt ſaͤmmtlich 
nach antiken Muſtern gebaut. Einer derſelben 
liefert das klarſte Woſſer, das man ſich in Mas 
drid verſchaffen kann; es iſt derjenige, deſſen ſich 
der Hof bedient, der faft nichts als Waſſer trinkt. 


Eine ſehr lange und mit ſchoͤnen Springbrunnen 


verzierte Allee wird alle Abende von der vorneh⸗ 
men Welt und Sonntags von der Königin und 
der Koͤniglichen Familie beſucht. 


Dort kann eln Fremder die Spaniſchen Mo⸗ 
den und Sitten ſtudiren; denn er ſieht daſelbſt 
Perſonen aller Staͤnde vom Fuͤrſten bis zum Bett— 
ler an ſich voruͤbergehen. Die Leute aus dem 
Volke tragen noch ihre auf einer Schulter haͤn⸗ 
genden Mäntel, welche man als das letzte Ueber 
bleibſel der ontiken Toga betrachten kann. Alle 


Männer tragen große Zuͤte und rauchen Cigar⸗ 


ren; 
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ren; Knaben laufen unaufhoͤrlich mit kleinen Fak⸗ 
keln hin und her, um die Raucher zu bedienen; 
andererſeits bieten die Waſſertraͤger ihr Getraͤnk 
zum Verkauf an, ſo daß man ſortwaͤhrend nur 
den Ruf: „Feuer!“ und „Friſches Waſſer!“ hoͤrt. 
Aber beſonders ſind es die Frauen, welche die 
Blicke feſſeln; ihre einfache und zierliche Toilette, 
ihre Schleier, die zu ganz etwas Anderem die⸗ 
nen, als ihr Geſicht zu verhuͤllen, die Freiheit, 
mit welcher ſie ſich ergehen, ihre Augen voller 
Heiz, loſſen jeden von feinem Vaterlande noch fo 
ſehr eingenommenen Ausländer für einen Augen⸗ 
blick die Schönheiten feiner Heimat vergeſſen. 


Es herrſcht in Madrid, wie in ganz Spanien, 
ein eigener, etwas Ruͤhrendes habender Gebrauch, 
der nirgends ſo auffallend iſt als eben im Prado. 
In dem Augenblick naͤmlich, wo die Sonne un⸗ 
tergeht, geben die Glocken der Kirchen und Kloͤ⸗ 
ſter das Zeichen zum Gebet; ſogleich ſteht die 
ganze wogende Menge wie bezaubert ſtill; die 
Frauen bedecken das Geſicht mit ihren Faͤchern; 
die Männer nehmen die Hüte ab, und Alle rich⸗ 
ten leiſe ein Gebet an jene unſichtbare Macht, 
die ihnen vergoͤnnt hat, das Ende dieſes Tages 
zu ſchauen. Nach einer kurzen Pauſe ſetzen die 
Männer ihre Hüte wieder auf, die Frauen vers 
hüllen ihr Geſicht, die Wagen ſetzen ſich wieder 
in Bewegung und auf der Promenade herrſcht 
ganz die fruͤhere Lebendigkeit. ir 


Obgleich 
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Obgleich der Manzanares im Sommer ein ſehr 


kleiner Bach iſt, ſo iſt er doch der Stadt, durch 
die er fließt, und die in einer ſehr trockenen Ge⸗ 


gend unter einem ſehr heißen Himmelsſtrich liegt, 


von großem Nutzen. In dem Maße, in dem 


die Glut des Sommers ſich entwickelt, ſammelt 


man ſorgſam das Waſſer jenes Fluſſes in einem 
engeren Kanal, wo einige hunderte Wäſcherinnen 
unaufhoͤrlich in Thaͤtigkeit find, _ 


In einem jener Kanäle, bemerkt man kleine 


mit Matten überzogene Hütten; es find die Bär 


der von Madrid; und da der Fluß, obgleich ſehr 


klein, immer eine ziemlich ſtarke Strömung hat, 
fo. entſprechen dieſe einfachen Hutten ihrem Zwek⸗ 


ke ſehr wohl. Im Monat September nimmt 


man fie fort, oder läßt hoͤchſtens eine ſtehen, bis 
zur Zeit des heſtigen Regens, der den Manza⸗ 
nares anſchwellt und in einen reißenden Strom 
verwandelt; aber es iſt ſelten, daß die Regenzeit 
eintritt, ohne ſich vorher anzukuͤndigen. Man 
ſieht mehrere Tage hinter einander dicke Wolken 
um die Gipſel des Gebirges Guadamara ſich las 


gern und durch ihre duͤſtere Dunkelheit die Re⸗ 


genſtroͤme verkünden, welche den Fluß an feiner 


Quelle anſchwellen. Man hört zu gleicher Zeit 


— 


das ferne Rollen des Donners, und es fallen ſo, 
gar einige Tropfen Regen in Madrid; die Lzuſe 


fühle ich dann nach der furchtbaren Hitze ab, 
und nun beeilen ſich die Madrider den Fremden 
den Manzanares zu zeigen. 8 
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Die Gegend um Madrid bletet einen bürren 


“und entbloͤßten Anblick dar. Aus den meiſten 


A 


Thoren glaubt man in eine Wuͤſte einzutreten; 
vergebens ſucht man, ausgenommen nach der Sei⸗ 
te des Manzanares, Gehoͤlz oder ſelbſt nur ein⸗ 
zelne Baͤume; man findet deren nur dicht bei den 
tandhäufern oder Dörfern, die auch ſehr ſelten 


ſind. 


Im Allgemeinen erſchelnen in Spanien dle 
Städte und Dörfer wie Juſeln in einem weiten 


Ockan, den man, von einer Inſel zur andern 


ſchiſſend, durchſchneidet, ohne auf irgend einen 
Gegenſtand zu ſtoßen, der an Menſchen erinnert. 
Von Liſſabon bis Madrid ſieht man kein einziges 
Landhaus, wenn man nicht zwei oder drei trau⸗ 
rigen Schloͤſſern dieſen Namen geben will. Es 


ſcheint, daß die frühere Zeit des Raubens und 


Pluͤnderns auf das Volk einen ſo tiefen Eindruck 
gemacht hat, daß es noch nicht einzeln gelegene 
Haͤuſer zu bewohnen wagt. Daher kommt es auch, 
daß man in der Umgegend von Madrid ſaſt gar 
keine Spa ziergaͤnge finder; der angenehmſte iſt 
noch im Norden der Stodt. Die Gegend iſt zwar 
nackt und offen, aber man hat die Gebirgskette 
des Guadamara vor ſich, deſſen naͤchſter Theil 
ungefähr 7 Stunden entferne iſt, und der zu ale 
len Zeiten eine ſchöͤne und große Ausſicht gewahrt. 
Donn hat man noch elne andere Promenade ganz 
verſchitdener Art längs einem mit Baͤumen ber 
pflanzten Kanal. Dieſer Kanal wurde mit u 

vie 
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viel Eifer und Pracht begonnen; er war dazu bes - 
ſtimmt, die Hauptſtadt und die oͤſtlichen Provin⸗ 
zen mittelſt der Fluͤſſe zu verbinden, die in dem 
Gebirge von Arragonſen entfpringen. Man grub 
Behälter in den Guadamara, um in der Regen⸗ 
zeit Waſſer zu ſammeln. Das Bett des Kanals 
wurde mehrere Meilen lang vollendet, mit zwei 
oder drei Schleuſen verſehen und an den Seiten 
mit Baͤumen bepflanzt. Ich weiß nicht, welcher 
Unſtern die weitere Ausfuhrung verhindert hat; 
jetzt iſt das Unternehmen ganz aufgegeben worden. 


Eine dritte Promenade iſt die große Straße 
von San Ildeſonſo und vom Eefurial, Sie folge 
eine Zeit lang dem Laufe des Manzanares und 
führe nach einem kleinen Gehoͤlz, dem einzigen, 
welches man bei Madrid findet. Dorthin wollen 
die Madrider an Feſttagen, um im Schatten der 
Baͤume zu ſpeiſen und ſich zu erluſtigen. Da die 
Spanierinnen jeden Ranges ſich ſehr wenig Zwang 
anthun, ſo fingen, lachen und fpringen fie bei 
ſolchen Gelegenheiten mit vieler Freiheit und wen⸗ 
den ſich oft an vorübergehende Fremde mit der 


Aufforderung, an ihrem Mahle Theil zu nehmen. 


Die Luft in Madrid iſt auffallend rein und ge⸗ 
ſund, was wahrſcheinlich ſeinen Grund darin hat, 
daß es hoͤher liegt, als irgend eine andere Haupt⸗ 
ſtadt Europa's, und dabei doch dem ſuͤdlichſten 
Klima angehört — ein Vortheil, den das ebens 
falls ſehr hochgelegene München, dem die Tyro⸗ 

a ; ler 


ler Berge noch dazu den wohlthaͤtigen Einfluß des 
entfernten Suͤdens rauben, nicht mit ihm theilt. 
Nichts gleicht der angenehmen Friſche, welche 
man daſelbſt des Morgens athmet, und dem Glan⸗ 
ze der Sterne bei Nacht. Der Mondſchein iſt 
befonders entzuͤckend, und die ſchoͤnſten Mächte in 
Frankreich geben nur einen ſehr ſchwachen Begriff 
davon. Im Scheine jener herrlichen Naͤchte ſtellt 
ſich der Spaniſche Liebende unter das Fenſter ſel⸗ 
ner Geliebten und ſingt zur Gultarre feine. Hoffe 
nungen und ſeine Furcht. Wenn erſtere nicht ge⸗ 
taͤuſcht werden, fo öffnen ſich die Jalouſieen von 
Zeit zu Zeit und ſchließen ſich wieder, um ihm 
zu zeigen, daß man ihm zuhoͤrt, und dieſe Gunſt 
macht ihn gluͤcklich. 


* 


Redakteur Dr. Ulferk. 
Verleger Carl Wohlfahrt, 


’ 


# 


Briegiſcher Anzeiger. 


se 51. 
Montag, am 23. December 1883. 


Aufforderung. ö 
Einige ganz neue Bekleidungsgegenſtaͤnde, zum Theil 
von Pelzwerk, wurden gefunden, und es wird der Ver⸗ 
Iterer deſſelten zum Nachweis feines Eigenthumsrechts 
binnen ſechs Wochen, bei Vermeldung weiterer Verfü, 
gung, bierdurch aufgefordert. 
Brieg, den zuten December 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei Amt, 


Bekanntmachung. 
Da anf den Antrag des Magtſtrats zu Namslau ge⸗ 
nebmigt worden, den dortigen Viehmarkt jedesmal den 
Tag vor dem Krammarkt abhalten zu duͤrfen, dergeſtalt, 
daß der Tags vor dem Krammarkt bisher abgeboltene 
Schaafoieh⸗Markt mit dem Roß⸗, Horn- u. Sd warz⸗ 
vichmarft verbunden wird, im Kalender pro 1733 dieſe 
Martt: Veränderung aber uͤberſehen und die frübere 
Markt⸗Beſtimmung angenommen worden if; fo. wird 
obige anderweite Beſtimmung hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, Breslau den 3. December 1833. 
Königlibe Regierung, 


Bekannt mach un g. 
Nur die Vereltwilligkeit mit welcher die meiften der 
bieſigen Haus eſiter unſerer Aufferterung vom 14. Des 
tober c. Genüge geleiſtet, u. ihre Feuer⸗Sozieſäts Vetz 
träge berichtigt haben, hat es moͤglich gemacht. dem Ber 
ſehle Einer Konig. Reglerung dom 7ten September e. 
nackt komm en, da andere VBeltragspflich ige allet Mah⸗ 
nungen ungeachtet bis heute entweder nur Wwerig oder 
noch gar nich es bezahlt haben. Wenn nun bis zum Aus 
fang des Febru er a. f. die ſaͤmutlich en Beiträge an ie 
Koͤuigl. Juſiltuten-Haupt⸗Kaſſe abgefühts jein ſollen, 
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ſo bleibt uns nichts übrig, als gegen diejenigen, welche 
nicht bis zum 8. Januar k. J. ihre Ruͤckſtaͤnde berich tigt 
haben werden, die Exekutton vollſtrecken zu laſſen, wal⸗ 
ches wir mit dem Bemerken bekannt machen, daß dl fe 
ohne eine nochmalige Anmahnung verfügt werden wirds 
Brieg den 17. December 1833. 
Der Magiſtrat. 


— — —— — — — 
Danffa a n g. 
Fuͤr den durch Brand verungluͤckten Bauer Fuhrmann 
zu Klein⸗Neudorff, find an Unterſtutzungs⸗Beltraͤgen 
5 Rth. 26 gr. eingeſammelt und von dem Hrn, Raths⸗ 
deren Kubnratb überliefert worden; wofür wir den güs 
tigen Gebern hiermit danken und bemerken, daß dleſer 
Betrag dem ꝛc. Fuhrmann eingehaͤndigt worden iſt. 
Brleg den 17. December 1833. 
Der Magıflrat, 
77 Offerte don achtem und billigem Rum. . 
Jamatca⸗Rum weißer Farbe dle ſchleſ. Quartflaſche 
18 fur., die halbe Quartflaſche 9 g., d. Pr. Quart 1 Ntl. 
Jamatca⸗Rum gelber Farbe No. 1 die ſchleſ. Duarıflar 
ſche 15 ſgr., die halbe Quartfl. 74 fgr.; d. Pr. Quart 
25 for. Jamaica-Rum gelber Farbe No. 2 die ſchleſ. 
Duartfli 124 fgr., die halbe Quartfl. 64 ſgr., d. Pr. 
Ouart 22 fgr. Jamaica-Rum gelber Farde Ro. 3 die 
ſchleſ. Quarifl. 10 fgr., die halbe Quartfl. 5 ſgr., d. Pr. 
Duart 174 for. Beſten inlaͤndiſchen Rum die ſchleſ. 
Quartflaſche 8 ſgr., die halbe Quartfl. 4 far., dos Pr. 
Quart 15 ſgr. Außer dieſem noch einige Sorten intäns 
diſchen Rum's zu 8, 10 u. 12 ſgr. das Pr. Quart, und 
im Eimer billiger, empfiehlt zu gefälliger Beachtung 
C. G. Oeſterreich, Langegaſſe No. 247. 


„Velten kimburger⸗, holl, Suͤßmilch⸗ u. Danziger⸗Kaͤ⸗ 
ſe, gepreßten Cavlar, Braunſchweiger Wurſt, franz. 
Kapern, Brab. Sardellen, Duͤſſeldorfer Moutarde, 
Cremſ. Senf, neue Salz⸗ fo wle beſte marinirte Heerin⸗ 
ge mit Zwiebeln u. Pfeſfergurken, Wlener⸗Raͤucherpul⸗ 


ver, achte Eau de Cologne von Carl de Thomis In Coͤln, 
Chocolade d. Pfd. zu 8, 10, 12 u. 16 ſgr., Cacao Thee 
in # Pfd. Paket. f. Deccos, Perl⸗, Hayfans u. gruͤnen 
Thee, ſo wie alle Specerey⸗Waaren in beſter Qualité 
zu den billigſten Priſen offerirt 
C. G. Oeſter reich. 
nr en nn ed 
N IF Detifateffen Anzeige EB 
Frlſchen geraͤucherten u. marinirten elbinger Sil⸗ 
ber⸗Lachs, felſche marinirte elbinger Brücken, mari; 
nirten Aal, friſchen fließenden u. gepreßten großkoͤr⸗ 
aten aſtrachaniſchen Eaviar, Flick⸗Heeringe, neue 
brabanter Sardellen, franz. Capern, friſch. fetten lims $ 
burger u. boll. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, tuͤrklſche Hafeinäffe | 
neue dalmatlner Feigen, marinirte Heeringe mit klel⸗ 
nen Zwiebeln und Pfeffergurken; offerirt zur guͤtigen 
Beachtung die Handlung des . 
H. Wut ke, Zollſtraße No. 396. 
— r ee 


Eine Dividende von 24 Procent 
wird den Theilnehmern der Lebens verſicherungsbank in 
Gotha im Jahre 1834 auf die aus dem Jahre 1829 
ſtammenden Verſicherungen gewaͤhrt werden. Die 
Bank zähle bereits gegen 81 Mill. Thaler Verſicherun⸗ 
gen und über 4600 Mitglieder. Der Abſchluß neuer 
Verſicherungen wird vermittelt durch 
f G. H. Kuhrrath. 


Einem Hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich zu dleſem Weihnachts⸗Feſte meln 
bewegliches Krippel zum Vergnügen der Jugend wies 
der auffege, und wird den erſten Feiertag Abends das 
erfte Mal erleuchtet in meiner Wohnung auf der Wag⸗ 
ner⸗Gaſſe im Poſamentler Michler ſchen Haufe auf gleis 
cher Erde hintenheraus. Ich . a zahlrel⸗ 

Kolſch 


Beſuch. f 
chen Beſuch Schneider⸗Meiſter. 
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D Waaren Offerte. 

2 Ganz ſchoͤne große gelefene Roſinen das pr Pf. 
21 4 far., im Faſſe ausgeſtochen d. Pf. 3 far. Said: 

ne ſuͤße Mandeln d. Pf. 9 for. Dito ſchoͤnſte ganz 
A große ſuͤße Walenria- Mandeln d. pr. Pf. 10 far. 
Weißen und braunen Perl⸗Sago d Pf. 3 far. 
32 Feinſten Wiener Gries u. Perl⸗Graupe d Pf. 3 
1 tor. Schoͤnſten Caro iner⸗Reis d. Pf. 33 fa. Fein⸗ 
A ſte Wiener Faden⸗Nudeln d. pr. Pf. 5 fg. Schoͤne e 
Fi füße geback ne Pflaumen d. Pf. 13 far. Feinſte de 
& 


FRFERFEREETER 


Gewuͤrz⸗Chocolade d Pf. 8, 10 u. 15 fg. Feinden Fr 

Jamaica-Num d. ſchleſ Quart zu 8, 10, 12, 15 5 

dis 20 far. excluſive Flaſche. Punſch⸗Eſſenz von ix 

feinem Jamaika⸗Rum d. pr. Quart 20 fgr., bins IR 

A reichend um 3 Quart ſtarken wohlſchmeckenden 

2 Punſch zu erhalten. Schoͤnſte Meſſiner Citronen de 
vom ꝛten Schnitt, eine Auswahl von allen Sor⸗ 

a ten feinſten Thee's u. chriſtalliſirte Vanille offerirt der 

A nebſt allen anderen Specerei⸗Waaren zu berabges EX 

ſetzten Prelſen die Handlung des 5 

85 1 u dy 
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H. Wut ke, Zollſtraße No. 396. 


FETCTCTCCTCcCC HN 
5 Fu fonutmwadhung 
Zum bevorſtehenden Chriſt⸗ Markte 
empfiehlt Unterzeichneter zu geneigter Abnabme nach⸗ 
ſiehende, von der keipziger Michaelis und Frankfurtb 
a. d. Oder Martin. Meſſe bezogene Waaren, welche 
in bedeutender Anzahl zur Auswahl von beute an aus⸗ 
» Reben, als: Parifer Toiletten, Neceſſalre, Valiſer 
Körbchen, Koffer, 778 Naͤhladen, Stamm⸗ 
bu cer, Federſcheiden, franz. u. deutſc te Vifitenfarteg, 
gemuſterte Papiere und vergoldete Borten zu feinen 
Papparbeiten in den neueſten Muſtern, Strick- u. Ta⸗ 
piſſertemuſter, Zephir, Tapiſſerlewolle, Canavas, weis 
Se Btleſpapiert, ſo wie in diverfen Zarden, mit u. oh⸗ 
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ne Malerel, weiße und farbige Bilderbogen, Zeichenbi⸗ 
oer, Brieftaſchen, Notizbuͤcher, Buſennadeln Ringe, 
Petſchafte, Opern⸗Perſpektive, Lorgnetten, Straufifes : 
dern, weiße und roſa Hutſedern, Portſer und Dresdner 
2 all: u Durblumen, Diadems, Guirlanden u. in Bas 
ſen zu ſtellen. Ubrbänder u. Hofenträger, Geld⸗, Eila 
ber⸗, Stahl-, Strick⸗, Atlas- u. andere Perlen, Hals, 
und Ar bonder, Ohrringe, daͤriſche, franz Altenbur⸗ 
er u. Potsdamer Handſchuh fuͤr Damen, Herren und 
inder, Strichförbchen von Seide, Leder u. Dratd, die 
neueſten Darifer feidne Damentaſchen Koͤrbchen u Beu⸗ 
tel, desgleichen feine franz, Taſſen mit Materei u. Vers 
goldung ſowohl einzeln als in Servicen zu Kaffe u. Thee, 
Blumen- Wa ſen, weiße u. Beruner Taſſen, engl. Delert⸗ 
Teller, Thee Services von Da emport u. Weawort, ſo 
wie Magdeburger Coffee, The u Tıfebarfchirre, Ber⸗ 
ner u. andere Pfegenkoͤp'e, anch Weerſchaumne und 
Ulmer mit und ohne Silberdeſchlag, boͤhmi'che u. ſa le⸗ 
ſiſche Glas waagren, engl. Meſſer u. Scheeren deiglel⸗ 
chen auch aus Solingen, Pariſer u. chmeſiſche Schmin⸗ 
k, echte ſchwarte chineſiſche Tuſche, desgl. verschiedene 
Sorten andere ſchwarze u. kardige Zurchen, feine Pas 
riſer rothe u, ſchwarze Kreide, feine Waſſet⸗ u. Oel⸗ 
Far ewaaren, Tuſch⸗ u. Fardekaſten, Haarz u. Lyoner 
Pınf l, Lanccharten zum Nadreichnen, Zeſchenbuͤcher, 
Del: u. Por zelalngemaͤlde, ſchwarze u, iluminirte Ku⸗ 
pürſtiche, Aus ſchuitt Bilderbogen auf Heiz zu Flrbeu, 
f.: wie ſchwarze Kupferſtiche auf Holz abzureiten, feine 
lackitte Berliner u, engl. Tabletts, mit u. obne Male⸗ 
rel, Zuckertofen, Brodtkoͤrbchen, keuchter, Rauchtabaks⸗ 
doten, plattirte Schnupttabeks⸗, Rauch- u. Cigarros⸗ 
Dosen, fo wie Altenburger Doſen mit u. obne Maleret, 
zu Cigarros, Schnupf: u. Rauchtabak, Spielboſen, Uh⸗ 
ren criſo, filbers e, gewoͤhnliche, goldne Damen-, fo wie 
goldne u. filberne, gewoͤbnliche u. Cylinder, Repetier⸗ 
u. Tiſch.Ubren mit u. ohne Muſik, echte engl. franz. u. 
Berliner Seifen, ale Sorten franz. u. Berliner Parfür 


merten, Eau de Cologne von Franz Marla Farina, Job. 
Maria Farina, Stephan kuzzani &. Soͤhne, ſo wie 
auch von Carl de Dhomis aus Coͤlln, Kinderſplelzeug 
jeder Art, Spiele mit Magnet, Käfichen mit Figuren 
zum Aufſtellen u. mit kleinem Handwerkszeug, verſchie⸗ 
dene Arten Thiere von Holz u. Papſermache, Puppen⸗ 
rumpfe von Leder, fo wie angekleidete Puppen, alle Gat⸗ 
tungen Puppengeſichter und ganze Köpfe mit und obne 
Häuschen, Glasaugen, Haarputz, die allerneueſten Spie⸗ 
le, Schachteln mit Hausrath, Dörfern, Staͤdten, Jag⸗ 
den, große u, kleine Bauſtelnkaſten, Optiken, mehrere. 
Sorter von Schachſpielen und Whtſtmarken, Würfel, 
Atrapen, Mundharmonlka, Nuͤrnberger Lebzelten und 
mehrere andere Waaren, Brieg d. 23. Nobbr. 1833. 
Carl Friedr. Richter. 


Ge ſ u ch. 
Ein Knabe, der ſich dem Schreibfache widmen will, 
findet zum iten Januar k. J. ſein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Woblfahrtſche Buchdruckerei. 


Ein Abziebtopf von mittler Groͤße mil Hut u. Rohr, 
von Kupter, gut verzinnt und wenig gebraucht iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Wohlfahrt 
ſchen Buchdruckerei. 


Ein leinwandnes Beutelchen mit etwas Geld iſt ge⸗ 
funden worden. Der Eigentbuͤmer melde ſich in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerei. 


Ein lediger Mann, welcher die polniſche Sprache fer⸗ 
tlg ſpricht und ſchreibt, fucht eln baldiges Unterkommen 
im Schreibfache derſelben, oder auf eine andere ſchick⸗ 
liche Weiſe. Auch gruͤndlichen Unterricht in dieſer Spra⸗ 
che unternimmt ſich Dieſer, zu ertheilen. — Zu erfras 
gen iſt derſelbe In der Wohlſahrtſchen Buchdruckerei. — 


Ring No. 266 find 2 Studen, vorn und bintenher 
aus, im Oberſtocke zu Weihnachten zu,beziehen. 
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Bel der Kirche ad St. Nicolai find im Monat 
November 1833 getauft: N 

Dem Koͤnigl. Depart. Bau⸗Inſpektor Wartenberg eln 

Sohn, Frieder Wilh. Dem B. u. Portrait: Maler 

Rudolph eine Tocht., Jul. Caro! Welh. Dem Buͤch⸗ 

ſenmachermſtr. Schilling eine D., Carol Henr. Amal. 

Dem Königl, Irrbaus⸗Controll. Hoffmann elne T., 

Ottil. Felicia Erneſt. Eil. Aug. Dem B. Brauer⸗ 

meiſter Welz ein S., Emil Traug. Dem Lieut, a. 

D. Bahr eine T., Georg. Eliſab. Chriſt. Joh. Julie. 

Dem B. Riemermſtr. Kuhnau ein S., Joh. Tbeod. 

Wilh. Dem Bauer Heinrich in Ratbau Zwillings- 

done, Joh. Gottl. u. Ernſt Traug. Dem Tagearb. 

Stricker ein S., Aug. Reinh. Dem Schuhmacher⸗ 

meiſter Kramer elne D. Roſ. Paul, Den Tagearb, 

Cbriſt Tatzel ein S., Carl Aug. Jul. Dem Schulleh. 

Mucke in Schreibendorff eine T., Emil. Henr. Dem 

Schudmachmſtr. Hahne eine T.) Catol. Paul. Dem 

Goldarbeiter Scheider eine D., Helena Dorothy. Mas 

thilde Emtl. Dem Kalkfabrik. u. Börtper W. Franke 

jun. ein S, Herm. Alex. Eugen. Dem Zimmergeſ. 

Leidel ein S. u, eine T., Ernſt Wilh. u. Henr. Kouife, 

Dem Zuͤchnermſtr Pohl eine D, Emil, Paul. Maria. 

Dem Baͤckermür. Hoffmann eine D., Paul. Carol. 

Louiſe. Dem B. Brauer u. Maͤlzermſtr. Muͤhmler 

ein S., Theod. Albert. Dem Buch bind. Foͤſter ein S., 

Wilh. Traug. Jul. Dem Koͤntal. Cenducteur Wolf 

eine D., Ida Elcon. Dem B. u. Stetafeger Kapmater 

ein S., Guſtaw Adolph Robert. 

Begraben: Des B. Seilermſtt. C. Gieſe S., Carl 
Wu. Ferd., 6 Woch., Durchfall. Des B. Kord⸗ 
machmiſtr. u. Oberaͤltet. Job. Chriſtoph Kuͤn zel ſen. 
Ehefrau Mar. Doroth. geb. Schwarzer, 68 J. 7 M. 
23 T., Lebenserſchopfung. Des Tageloͤh. Ferd. Zim⸗ 
mermann T., Paul. Fridr. Emil. 8 M 1 T., Schlag⸗ 
fluß. Des Gartenpaͤch. Guoͤrlich D., Roſ. Emtlte, 2 
M. 17 T., Kraͤmpfen. Des B. Schuhmachermitr. 
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E. Gierth T., Ponte Amal. Cbarl., 2 J. 2 M. 15 T., 
Keuchhuſten. Des B. Riemermiſtr. E. Kubnau S., 
Joh. Theod. Wilb., 6 T., Kraͤmpfen. Der Köıigl, 
Fand- u. Stadt⸗Gerichts⸗Canzelliſt u. Aucttons- Soma 
miſſar. Job, Friedr. Kammler, 61 J. 1 M. 23 Te, 
Gullenentzuͤndung. Die Bauer Ansged Witwe zu 
Paulau Anna Mar. Pfeiffer geb. Schnecken, 82 J. 
4 M. 17 T., Alterſchwaͤche. Der penſ. Unterdiener 
im Koͤnigl. N Heinr. Schmidt, 66 J. 
8 M., Bruſtkrankheit. Des B. Zimmergeſ. Daniel 
Scholz Zwiellingstoͤcht. 1. Henk. u. 2 Loulſe, eritere 
tı u. Die andere 15 Stunden, kebeusſchwaͤche. Des 
Schuhmacher Carl Lorenz S., Friede, Wilh., 3 J. 
10 M. 2 T., Fraͤmpfen. Des Erbſchmied zu Schuͤſs⸗ 
ſeladorf Gottl. Kuſche Ehefrau Anna Roh geb. Mich⸗ 
ler, 29 J. 7 M. 9 T., Scharlachfleb. Des B. Dorn 
drechslerniſtr. Barth Te, Doroth. Charl., 1 J. 7 


WM. 2 T. 
Getraut: Der Koͤnigl. Baumeiſter u. Revier.⸗Con⸗ 
ducteur Carl Friedr. Ed. Held mit Jafr. Mato de 
Arg. Redtel. Det Toſche rgeſ. F. Remm mit Louiſe 
Zirnſtein. Der Nugellchnedgel, Job. Carl Friedr. 
mit Emilie Stolpe. Der B. Tuchſcheermſtr. Gottl. 
Pen). Buch witz mit Jungk. Mat. Denn Slaweck. 
Der B. Korbmacherm kr. Friedr. Auguſt Heine mit 
Jifr. Hent. Eleon Geister. Der Dtenſtknecht Gottl. 
Karfer mit Jangſ. Mar Eliſab. Meleern. Der In⸗ 
wotver Ge tet. Früdrich nut Dotolh Scheterleim 
Der Bu Schiiten neſt. Franz Krocoalsty mit Jaf. 
Joh. Tbeod. keuiſe Schweinitz. Der Zimmeroeſ. 
G. Zignermir Mar Stolz. Der Dienſiknecht Joh. 
Reichert mit Roſ. Prbert, Der Inwoh. u. Schveider 
zu Schuͤſſelndorff Bens. Galle mit Igfr. Aung Ros. 
Kunert. Der Flelſchhauerunſtr. Ferd. Franfe mit Z f. 
Aldertiae Bartel Der Lageard. Cart Puffer mitt 


der Tagelöh. Wittwe Joh. Carl. Schmidt geb. Reich⸗ 
mann, 
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